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Während INan dort dıe Frage
strıtt, welche Rolle dıe PDDS In einem
Bündnıs dıe amtıerende eg1le-
rungskoalıtıon pıelen ürfe, WAarT INan

beım 7dK deutliche Abgrenzung
bemüht Der dK-Präsıiıdent krıtisıerte/7d  R Entschledenes Ja

der „Bıs 1erher und nıcht weıter.
Verantwortung für dıe sO7z71ale Demo-gesellschaftlıchem Engagement kratıe“‘ betitelten Erklärung VOT em
CI grundsätzlıc problematisches

An die Un Oktober In Erfurt abgehaltene Herbstvollversammlung des Zentral- Verhältnıs ZUT1 Ireiheıitlich-demokrati-
komuitees der deutschen Katholiken schloß ıch InNe Studientagung Ihr emd$a. schen Grundordnung.
Der dialogische Un solidarısche Charakter des Engagements Vo  _ Christen In eiIner
pluralistischen Gesellschaft. Diıie auf den ersten 1C EIWAS ab-

strakt und akademısch scheinende Fra-

DIe Dıskussıion, dıe sıch während der gestellung der /ZdK-Studientagung C1I-seilner Einführung Z Studientag De- 1e untier anderem UTe dıe Dıskus-/dK-Vollversammlung über eın The- WG VEINE dramatısche ADb- S1I0ON über das ZUTsenpapıler Z „Schicksalsfrage“ Mas- nahme der relıg1ösen Praxıs und eInes Thesenpapıer
schıen Bekämpfung der Massenarbeıtslos1g-senarbeıtslosigkeıt entspann, früher unverstellbaren relıg1ösen enas keıt und eıner Neuakzentujrerung In

gul gee1ignet als Hınführung der dıtionsbruchs“ epräagt sel, wählte INan der Arbeıtsmarktpolıti Aktualitätdas turnusmäßıge Herbsttreiffen auch für eıne ZdK-Vollversammlung Das Papıer, das dıe Vollversammlungschlıeßenden Studientagung. Diıiese ZU ersten Mal eiıne In den OST-
wıdmete sıch dem Auftrag der (hrı- deutschen Bundesländern. el 1eß INn ErfTurt, anders als eplant, dem

Hauptausschu Z weıtergehendenStenN, hre Überzeugungen ın eıne In sıch der (Jen1us CI Erfurts und beson-
em aße pluralısıerte Gesellschaft ders der SeINES Augustinerklosters In und ausführlicheren Beratung und

anschlıießender 1edervorlage Zzurück-einzubringen; IN „krıtıscher Zeıtgenos- mehrfacher Hınsıcht beschwören, als gab, wollte das dK-Präsıdıiıum alssenschafit  cC und MS eın „solıdarı- Wırkungsstätte Martın Luthers, als 9 „Weıterführung“ und „Konkretion“sches Zeugn1s der olfnung“, W1e der des deutschen Unıionsparla- der 1m Soz1alwort der Kırchen getro(f-Untertitel der Tagung ankündıgte 1850) und als „geıistiger Miıttel-
Ausdrücklich wollte das K-Präsıi- pun für dıe katholischen Chrısten In

fenen Aussagen ZUT Arbeıitslosigkeıt
verstanden WISSeEeN.dıum dıesen Versuch eiıner grundsätzlı- der Zeıt der cC Meyer)

chen Standortbestimmung als JA Es enthielt neben dem ädoyer für e1in

schenstatıon verstanden WISsSen auf Verständnıiıs VO  S Arbeıiıt In eıner
Eın irüher unvorstellbarer anderen /uordnung VO  - Erwerbsar-dem Weg ZU Katholıkentag In Maınz

1m nächsten Jahr, VOT em aber auch relıg1öser Iradıtiıonsbruc beıt, Famıhlenarbeit und „gemeıinnützIı-
SCI Arbeıt“ und der noch holz-

Z amburger Katholiıkentag 2000,
der iıne besondere Öökumeniısche ANS:- Allerdings mußte sıch das 7dK schnıttartıgen Forderung nach eıner

„Förderung der sozlalen Sicherung Inrıchtung erhalten soll,; SOWIE dem für ZU s1ıehten Mal begangenen Tag überschaubaren Gemeıininschaften“das Jahr 2003 geplanten ökumenıschen der deutschen Eıinheıt Eirfurt und
damıt dıe Aufmerksamkeıt der Offent- wesentlichen einen Miıx der auchKırchentag. Unter dieser Perspektive derswo diıskutierten Auswegmöglıch-WAarT auch ZUT Studientagung ingela- 11©  en mıt anderen teılen. Im Augu-

den worden. ntier den 43() Teılılneh- stinerkloster trafen sıch auch dıe Inm- keıten dUus der Massenarbeitslosigkeıt:
VO  = der CXiDMIEN ArbeıitsgestaltungLLCTN dıe Hamburger ıschöfe, iıt1atoren der 1mM Januar dieses Jahres und Arbeıtszeıt-Souveränıität über dıeErzbischof Ludwig Averkamp und veröffentlichten, sogenannten „Erfür- Dezentralisierung der Arbeıitsmarkt-We1li  1SCANO ans-Jochen Jaschke; auft ter Erklärung“, edacht als Impuls und polıtık SOWIE dıe Reduzıerung derevangelıscher NSeıte dıe amburger Grundlage für eine breıte außerparla- Lohnnebenkosten bıs hın A ombı-Bıschöfin Marıa Jepsen SOWIE der Prä- mentarısche polıtısche ewegung für natıon eıner langirıstigen, produkti-sıdent und dıe Generalsekretärın des einen Regierungswechsel 1n onnn An vitätsorientierten Lohn- und Eınkom-Deutschen Evangelıschen Kırchenta- der Eröffnungsveranstaltung dıie- menspolıtı mıt der Gewinnbeteıili-

SCS, Raıiner eusel und argot Käß SN Ireffen nahmen als Miıtunter-
Un zeichner der „Erfurter Erklärung“ Sung der Arbeıtnehmerinnen und

fer anderen auch der rühere Eirfurter Arbeıtnehmer‘°‘.Besondere Bedeutung kam dem 1a-
Zur Auseımandersetzung Probst Heıino Falcke, der Wıttenberger )Das Urteil der ZdK-Miıtglıeder lau-

Pfarrer Friedrich Schorlemmer SOWIEe tele: mıt unterschiedlichen Interessenmıt dem Offentlichkeitsauftrag der
Kırche In eıner Gesellschaft, dıe. WIE olfgzang Thierse, /ZdK-Miıtglıe und VO verschliedener Seılte vorgebracht,
dK-Präsıdent Hans oachım Meyer iın SPD-Vızevorsıtzender, teıl 1mM wesentlichen: 99 inkonkret“.

548 1/1997



NTWICKLUNGEN

Grundvoraussetzungen, aber auch dıe alsches Minderwertigkeitsbewußtsein kreten Beıispiel elıner olchen rund-

Folgen der einzelnen Postulate müÜüß- abzulegen. haltung dıenten den Rednern des 7dK
ten schärfer ın den Cy In einem weıteren grundlegenden Re- ( Z7WEe] In kurzem Abstand voneıln-
werden: beispielsweılse der Aspekt era (,„„Wıe kann dıe Kırche In der plu- ander erschlienenen Generalangrıiffe
der Existenzsicherung be1l eiıner Neu- ralıstiıschen Gesellschaft dialogisch, dıe deutsche „Apparate-Kırche”

1mM Feuıilleton der Frankfurter DEC-bewertung des Stellenwertes der Er- lıdarısch und m1issıionarısch se1n?““)
werbsarbeıt 1mM Leben des einzelnen zeıgte der Dortmunder eologe Tho- meınen Zeıtung, dıie dıe Leıtung des

NS Ruster, dalß dıe Chrısten ıIn der 7dK OIfTfenDar t1ef getroffen hattenWIEe ın der Gesellschaft überhaupt. An-
emahnt wurde auch dıe Überprüfung Auseinandersetzung mıt dem uralıs- (mıt ezug auf dıe Debatte die Be-

teiılıgung der Kırchen staatlıchender den einzelnen Vorschlägen 111US auf iıhr ureigenes esen. nıcht
grundelıegenden Analyse: der OTrde- letzt auf das Bıld des jüdisch-christlı- Schwangerschaftsberatungssystem

chen ottes zurückverwıiesen werden: DÜ und 27.9.97)rung nach eıner stärkeren Konzentra-
t1on auf „Verteilungsfragen” stand dıe Der Pluralısmus habe sıch erst auf dem Christian eyer dort unter ande-

en der VO  = der gepräagtenage über dıe Fixierung auf dıesen
e monı1ert, Teıle der deutschen Klr

Aspekt gegenüber. Kultur entwıckeln können. Mıthın hät- che verwechselten 1ssıon mıiıt dem
ten Chrısten keıinerle1l nla sıch Ehrgeız, „gesellschaftlıch relevante
He den Pluralısmus edroht Kirafts se1InN. „Das Reıich ottes sollProzeß der Pluralısıerung fühlen Daß sıch dıe mut1ge, In Erfurt

verwandelt auch Kırche ımmer wıeder eschworene Eınmi- 1n dıeser DU als eIWwWwaAas Empirisches
In Erscheinung ireten besten In

schung In den „gesellschaftlıchen
Wettstreıit der CHLCR  .. besonders auch Oorm VO  — komiteeartıg auftretenden.

Nıcht 11UT olchen tagespolıtisch ak- gul organıslierten und kırchensteuer-
uellen Fragestellungen ze1gt sıch 1m entschıiedenen Eıntreten für dıe 1n

dıeser Gesellschaft den and (Je- ıch abgesicherten Apparaten, mıt de-
übersehbar, daß sıch 1m ZdK, zwıschen LCIN INan gleichsam korporatıv eınen
und ın seınen Miıtgliedsverbänden, 1mM drängten beweılsen mMUSSEe, hob Margot Fuß In dıe Ün der gesellschaftlıch-Kälßmann be1l eıner Podiumsdiskussionwesentlichen das Meınungsspek- polıtıschen Ordnung setzt  c. FEınem SsOol-
irum widerspiegelt, das auch dıe De- über dıe spiırıtuellen Grundlagen, MoO- chen, dem „klerıkalen Verbandsgeıst
batte der zentralen gesellschaftlıchen tıve und Motivatıon der christliıchen des neunzehnten Jahrhunderts  CC ent-
TODIEmMEe In Deutschland insgesamt Weltgestaltung hervor sprechenden Lalıenapostolat tellte

VO der immer gegensätzlıcher DiIieses gesellschaftlıche Engagment eyer dıe seliner Wahrnehmung nach
ausfallenden schleren Wahrnehmung der Kırche, hre Präsenz In der Offent- VOT em Jungen Menschen
bestimmter TODIEMEe über dıe Unmsa- ©®  el steht, dıes unterstrich ZAK- wachsende Begeıisterung für dıe eucha-
chenanalyse ZUTu nach möglıchen Präsıdent eyer Begınn des 1 ristısche nbetung 1m laı7zıstischen
Auswegen. FEın hohes Mal Plu-
ralıtät ist nıcht 11UTL eıne zentrale Her- CeNLages, In mehrfacher Hınsıcht un Frankreıch gegenüber.

Rechtfertigungs- und Legitimations-ausforderung des Eng  tSs der
Katholiken ın der und für dıe Gesell- W DiIe Haltung der Gesellschaft

dem Ööffentlıchen ırken der Kırchen ktiıon un Kontemplatıon
schaft Das en der Kırche INSgE- MC gegeneinander ausspielen
Samıt W1e dıe Auseimandersetzungen 1m gegenüber reichten VO  } völlıger ndıf-

ferenz DIS „aggressiver Antıkırch-
/dK werden MN S1e ebenso be- ichkeıt“, einem I6 auf dıe Kırchen,
stimmt W1e dıe Chancen und (Jrenzen Energisch wandten sıch e Redner

der diese 1Ur noch als Störfaktoren ıIn
des Ööffentliıchen Wırkens der Kathaoli1- der Entwicklungsdynamık hın eıner der Studientagung, unter anderen auch
ken der ehemalıge -Präsıdent Hans

weıteren Individualisıerung CoreME. Maıer und ZdK-Viızepräsıidentin An:-Wıe sechr der Prozel3 der Pluralısıe- Dabe1 werde den Kırchen keineswegs
rTung dıe Kırche selbst mitverwandelt, Schavan einen Rückzug

11UT VO  S außen der atz ıIn der Nısche, hınter kırchliche Mauern oder In e1inbetonte auch der Vorsitzende der 1m Prıvaten und Nicht-Offentlichen
Bischofskonferenz In seınem In dıe St{uU- defensıves Nischendaseın. Mıt gleicherzugewlesen. Entschiedenheıt WIES 111a aber auchdıentagung einführenden Refiferat „Re-
lıg10n und (Glaube als Olifentlıche Ange- Immer wıiıeder versuchte 111a sıch dıe Gegenüberstellung VO „Kontem-

während der Studientagung abzugren- platıon und Tätigsein“, des Diensteslegenheıt ın der pluralıstischen Gesell-
schaft‘‘ Bıischof Lehmann mahnte JC  — gegenüber bestimmten Kreısen In für dıe Erneuerung der Kırche und des

der Lajenschaft ebenso WIEe In der Bı- Eınsatzes für dıe Erneuerung der WeltZ „Anerkennung der pluralıstischen
zurück: Verwıliesen wurde ın der De-Grundsituation“ In uUuNseICI Gesell- schofskonferenz, dıe eın Ööffentlıches

schafit, forderte dıe Chrısten zugle1c. Engagement zugunstien eiInes spirıtuel- auch auft dıe TIradıtion des polıt1-
schen und sozlalen Katholızısmus,aber auch auf, sıch mutıg ZU NVOCI- eren,; kontemplatiıveren Profils der

wechselbaren Profil des eigenen and- katholıschen Kırche In Deutschlan nıcht zuletzt mıt 1(®) auf das 1mM näch-
sten Jahr 1n Maınz fejerndees bekennen und damıt auch en zurückzudrängen suchen. / um kon-
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150 Jährige Bestehen der Institution innerhalb der Kırche schien [an Stellenwert innerhalb der Kırche —-

ändern. uch mıiıt der Erfurter udı1-Katholikentag und den 50. Jahrestag echnung (ragen wollen, WENN VOI

des ersten Nachkriegskatholikentags. 7dK als Dıialogforum, als Dıialogplatt- hat das Zentralkomitee
In seıner Auslegung Kor 8 166 form e Rede WaTl. terstrichen, daß Aeser Reflex1ionspro-
(„Unverkennbar se1d hr aln Brief fensıichtlich werden sıch ın dem 7e 3 schon begonnen hat und eine
hrıst1“) betonte der Eirfurter Bıschof Maße., WIEe sıch das Z7dK diesem INNe- Reform des 7dK nıcht auf d1e 1993
Joachim Wanke „Das Christentum und außeren Pluralısmus stellt, begonnenen und 1995 formal abge-
braucht Außenwirkung nıcht als auch SeIN Arbeıtsstil. das Ööffentliche schlossenen Strukturveränderungen

Auftreten und letztlich auch sSe1In beschränkt leıben sollSelbstbestätigung, sondern ZUT den-
tıtätsbewahrung.“
Fünf Arbeitskreise derT Erfurter 1=
entagung hatten sıch, assıstlert ON

zahlreichen Fachleuten, mıt dem A
stand der freiheıitlichen Demokratıe 1mM
Spannungsfeld zwıschen Indıyidualität Theologıische Fakultäten
und Institution, den ıldungs- und
Erzıehungszielen In eıner pluralıst1- Redu  10NenNn SINd unumgänglıchschen Gesellschaft, den Folgen der
santen Entwicklung ın der Medienwelt. Unter 5Sparzwang ırd In den nächsten Jahren der Personalbestand der katholisch-
den Chancen und Gefährdungen sol1-
darıschen andelns In eiıner multikul- theologischen Fakultäten In Deutschlan ZurucCKgenen. Jetzt kommt darauf.

diesen Prozeß möglichst ohne Oualitätseinbuhen gestalten.turellen und multirelig1ösen eltge-
sellschaft und den polıtiıschen und „Wegen zurückgehender Studenten- aber se1ıt Jahren, WIE dıe Landschaftgesellschaftlıchen Hındernissen des zahlen, aktueller hochschulpolitischer der katholischen Universitätstheologiestehenden öÖkologischen Wandels AUS-

einanderzusetzen. S1e formulhlierten Tendenzen und Sparmaßnahmen künftig aussehen soll, wobel dıe Ent-
den Hochschulen ist se  ar, da ß scheidungen prımär auf der CNe derauch dıe für dıe ünftige Arbeıiıt des einzelnen Bundesländer reffenZdK se1n gesellschaftlıches Engage- künftıg den theologıschen akul-
aten mıt eiıner gewIlssen Verringe- Sınd.

ment wichtige Forderung: In diıesem
Iung der Ausstattung gerechnet Der Herbstvollversammlung Jag eın ak-Engagement ollten dıe Katholıken

nıcht 11UT noch stärker ökumenische werden mu[3*‘ Bıschof arl Lehnh- ueller Bericht der Kommıissıon 111
INUÜNnn ın seinem Pressebericht nach (Wissenschaft und Kultur) AA Entwick-/Zusammenarbeiıt anstreben diıese

hatte auch Bıschof Lehmann hervorge- der diesjährigen Herbstvollversamm- lung der katholiısch-theologischen Fa-
lung der Deutschen Bıschofskonferenz kultäten und Hochschuleinrichtungenen sondern auch Kooperatıon In Im Interesse der ualı-und Bündnısse mıt anderen gesell- VOIL;, dem eiıne Besprechung mıt Ver-
tat der theologischen Wiıssenschaft retiern der einzelnen Hochschulregio-schaftlıchen Grupplerungen suchen. In Forschung und Lehre J1elten dıe NCN und der Katholischen BUüros VOI-Cie. wenngleıch VOIN anderen UÜberzeu- 1SCAHNOTe für erforderlıch, dalß - dUS  CN Wa  — Im März 1997 hatte

SUNSCHEleiche Ziele erfolg- ne Eınsparungen nıcht als Eınzel- der Katholisch-Theologische Fakultä-
ten 16 zuletzt WAaT dieses ädoyer
auch VO der Erfahrung der Arbeıts- fallentscheidungen VOTSCHNOIMIMMCN, S0OIl- lentag eine entsprechende ellung-

dern In Strukturüberlegungen eIN- nahme erarbeıtet. Darın sprach sıchkreise selbst9 iın denen unter der Dachverband der theologischenanderem „KOonsens In wichtigen /Z1e- gebunden würden, „die dıie unda-

len mıt einem Vertreter des DGB mentalen Erfordernisse ın Forschung Fakultäten für eine Grundausstattung
und ehrTe, besonders auch unter dem VO  s 13 hauptamtlıchen Professuren für

ebenso WIE mıt der kırchenpolitischen Gesichtspunkt weltkırchlic gültıger ine deutsche katholisch-theologischeSprecherıin VO Bündnıs 90/Di1e (Jrü- Miındeststandards, 1mM ICO AUSs und 1e gleichzeıltig fest
NCI, Christa Nickels, testgestellt wurde. „Dıie Festschreibung dieser 13 Profes-
In dem esümee der Arbeıtsgruppen als eINes unaufgebbaren rund-
schıen sıch damıt auch ıne veränderte Mehr Kooperatıon ist bestandes theologischer Fachsystema-
Vorstellung VO Profil und Arbeiıt des tiık darf keineswegs dahingehend
Laı1ıengremı1ums selbst anzukündıgen. Daß dıe katholische Theologıe auch mıßverstanden werden, dalß 1U  e alle
SO wurde beispielswelse 1n modischer weıterhın In Oorm VO  S Fakultäten, theologischen Fakultäten oder zumı1n-
Dıktion gefordert, sıch stärker als Instituten und einzelnen Lehrstühlen dest dıe meılsten auf diese (srundaus-
,5  etzwerk“ der verschiedenen ırchlı- den staatlıchen Unıiversıtäten VCI- als eiıner Regelausstattung
chen und chrıistliıchen Inıtıatıven treten SeInNn soll, steht derzeıt nıcht duzıert werden könnten  cc
verstehen. Dem Inneren Pluralısmus ernsthaft Z Debatte Diıiskutiert wırd Miıt selner Stellungnahme reaglerte
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